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-ie Seiten 43-46 mit der Sektion 9 der Eisenbahn- und Verkehrskarte 
?s Deutschen Reiches 1894 können durch Aufbiegen der Heftklam- ^^ . . 

Zu unserem Titelbild: 
Der Bahnhof Dornstetten liegt im Schwarzwald an der Strecke von Freudenstadt 
nach Hochdorf (bei Horb). Seit Oktober vergangenen Jahres verkehren hier Diesel- 
triebwagen der Baureihe 627.0, die vom BW Kempten zum BW Tübingen umbehei- 
matet wurden, um den Personen-Nahverkehr auf der Strecke Hausach ~ Freuden- 
stadt - Horb attraktiver zu gestalten. Anfang der siebziger Jahre konnten zwischen 
Hausach und Horb die letzten Maschinen der preußischen Gattung P 8 der 
Deutschen Bundesbahn im Einsatz beobachtet werden, zu denen auch die abgebrl- 
dete 038 772 zählte. Foto: U. Geum 
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Der Bahnknoten Buchlee 
Von der ,,Wasser- und Eilgutcursstatiorw zum Intercity- Bahnhof 

Als rm Jahre 1842 mit dem Bau der ,,Ludwrg- 
Sud-Nord-Bahn“ von Lindau nach Hof begon- 
nen wurde, standen fur die Trassrerung der 
sudkchen Teilstrecke Augsburg - Landau 
zwer Varianten zur Diskussion. Der konigliche 
Bezrrksrngenreur von Gumppenberg schlug 
vor, die Bahn, von Augsburg aus, am linken 
Wertachufer entlang uber Turkherm und Wo- 
rishofen nach Kaufbeuren und weiter uber 
Kempten nach Lindau zu führen Dem gegen- 
uber stand die wesentlich kurzere Variante 
des Kreisbaurates Beyschlag. Er wollte die 
Strecke Augsburg - Lindau direkt Ober das 
flache Lechfeld nach Kaufbeuren führen. Erne 
Untersuchung des Terrarns ergab, daß eine 
Streckenfuhrurig durch die hochwasserge- 
fährdeten Wertathauen zu kostsprelig gewe- 
sen Ware, und gab dem ,,Projekt Beyschlag” 
den Vorzug. Somit wurde die Bahn, In fast 
schnurgerader Linie, entlang der Orte Bo- 
bmgen, Schwabmunchen und Buchlee nach 
Kaufbeuren gelegt. 
Der damalige Markt Buchlee zahlte etwa 850 
Einwohner und war hauptsachlich auf die 
Landwirtschaft angewiesen. Neben einem be- 
ruchtrgten Zuchthaus, war Buchlee auch Sitz 
eines konrglich bayerischen Landgerichtes 
und eines Rentamtes 
Die Bahnstation wurde, bedingt durch die LI- 
nrenfuhrung der Strecke, etwa einen Kilome- 
ter westlrch des Ortes angelegt. Den Bau der 
hier erforderlrchen Anlagen und Baulichkeiten 
übernahmen zwei im Dorf ansassrge Maurer- 
und Zimmermeister, nach Zahlung einer Kau- 

tion von 3200 Gulden an die Eisenbahn- 
Hauptkasse in Nürnberg. Somit war sicherge- 
stellt, daß sämtliche Arbeiten auch bestens 
ausgeführt wurden. 
Das Expeditionslocal, wie die damals übliche 
Bezeichnung der Empfangsgebäude lautete, 
wurde ganz aus Backsteinen erbaut und 
schlug mit 15 197 Gulden zu Buche. Auf dem 
Dach erhielt es ein Uhrentijrmchen samt 
Glocke und einen Blitzableiter, dessen Auf- 
fangstangen aus vergoldeten Spitzen mit Pla- 
tinnadeln bestanden. Von der Ortsseite her 
betrat man das Gebäude durch einen Säulen- 
gang und gelangte durch die Wartesäle 1. 
oder ll./lll. Classe auf den durch ein Weiß- 
blechdach geschützten Perron. Auf beiden 
Seiten des Gebäudes prangten über den Tü- 
ren zu den Betriebsräumen die Wappen des 
Königreiches Bayern. Im Erdgeschoß befan- 
den sich des weiteren zwei Holzlegen, eine 
Waschküche sowie zwei Aborte. Im ersten 
Stock lagen die Wohnungen für den Expedi- 
ter, den Stationsdiener und den Bahnmeister. 
Neben dem Fahrkartenverkauf und der Sta- 
tionsverwaltung, war in den Betriebsräumen 
der Eisenbahn auch der Telegraphendienst 
untergebracht. Mit Beginn des Eisenbahnbe- 
triebes wurde auch die Poststation, welche 
sich bis dahin mit ihren umfangreichen Pfer- 
destallungen innerhalb des Ortes befand, in 
den Bahnhof verlegt. Von nun an wurde die 
Post nicht mehr mit der Pferdekutsche, son- 
dern mit der weitaus schnelleren Bahn beför- 
dert. Somit waren die Eisenbahner auch für 

den Post- und Telegraphendienst zustandrg. 
Nordlieh des Empfangsgebaudes entstand 
der Ladehof mit seinen Samtlichen Zusatzern- 
nchtungen Die ganzlieh aus Holz erstellte 
Guterhalle war für das Verladegesthaft von 7 
bis 12 Uhr vormrttags und von 13 bis 19 Uhr 
nachmittags geöffnet. An die Guterhalle an- 
schließend. entstanden ein Holzlagerplatz, er- 
ne Verladerampe und erne Ladeschablone. 
Gegenuber den Guteranlagen wurde eine 
Personen- und Transportwagenremise errrch- 
tet. Die etwa 35 Meter lange Halle diente kler- 

neren Reparaturen am Wagenmaterral. Sud- 
lieh schloß sich em zwerstockrges Wasser- 
haus an, unter dem sich einer der beiden 
Brunnenschächte des Bahnhofs befand. 
Wenige Meter súdlich des Empfangsgebäu- 
des fuhrte die Staatsstraße Munchen - Mem- 
mingen niveaugleich über die noch recht be- 
scherdenen Glersanlagen. Parallel zu dieser 

Straße wurde em Wohnhaus für die Buchleer 
Eisenbahner errichtet. Nachdem spater die 
Bau- und Betnebsinspektron darin unterge- 
bracht wurde, dient es inzwischen ~ seines 
Gesichtes durch eine Eternitverschalung be- 
raubt ~ wieder als Wohngebaude. Heute ist 
es in Buchlee das einzige noch vorhandene 
Ersenbahngebaude aus jener Zelt. 
Während bereits am 1. September 1847 der 
Bahnbetrieb zwischen Augsburg und Kauf- 
beuren eroffnet wurde, konnte die Buchleer 
Bahnstation erst am 15. Oktober 1848 fertrg- 
gestellt werden. Die Gesamtkosten beliefen 
sich brs zu diesem Zeitpunkt auf stolze 42 242 
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Bild 2: Im Sommer 1970 fotografierte L 
wobei mehrere Menschen ums Leben Yilly Bier den TEE “Bavaria” (München - Ziirich) bei der Durchfahrt in Buchlee. Am 9. Februar 1971 entgleiste der Lug in der Nahe von Altrann 

kamen und der Dieseltriebzug zerstort wurde. 

Foto: W Bier 
Bild 3: Eine preußische P 8 verlaßt mit 

Ihrem Personenzuq nach Munchen den Bahnhof Buchlee (1964) 

P 
Foto: W. Bier 
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Bild 4: Diese Ansichtskarte aus dem Jahr 1920 reiqt den damaligen Markt Buchlee Rechts das Empfangsgebaude an der Mitte die Post und daneben die Guterhalle Im Hinterqrund 

links 1st die katholische Stadtpfarrkirche “St. Maria Himmelfahrt” LU erkennen. die 1730 gebaut wurde Foto: Sammlung M. Hehl 

Gulden Mit der Moglichkert, In Buchlee Was- 
ser zu fassen und Eilgut aufzugeben, wurde 

der Bahnhof zu einer der elf ,,Wasser- und Eil- 
gutcursstationen“ auf der Teilstrecke Augs- 
burg - Lindau der Sud-Nord-Bahn. 
Der erste durchgehende Zug von Augsburg 
nach Kempten fuhr am 1. April 1852. wahrend 
Lindau erst am 1. Marz 1854 auf der Schiene 
erreicht werden konnte. 
Der Bahnbau war zweifellos der entscherden- 
de Anstoß zur Entwicklung des Marktes. Im 
Laufe des 19 Jahrhunderts vervierfachte sich 
die Bevolkerung, und entlang der Verbrn- 
dungsstraße zwischen Ort und Bahnhof wur- 
de eine Vielzahl neuer Hauser gebaut Hier 
war nun ,,Neu-Buchlee” rm Entstehen Mit den 
Bauern und Handlern aus der Umgebung, die 
ihre Produkte und Waren zum Bahnversand 
brachten, gelangte neues Leben In den Markt. 

Den größten Teil des Güteraufkommens bil- 
deten die Holztransporte des Fürsten von der 
Leyen aus dessen Wäldern um den bekann- 
ten Passionsspielort Waal. Trotz der schnel- 
len Entwicklung des Ortes. blieb es zunächst 
bei der regionalen Bedeutung der Bahnsta- 
tion. Dies sollte sich jedoch mit dem Jahr 
1874 ändern! 

Buchlee wird 
Knotenpunkt 
Bereits sehr früh verfolgte die alte Reichsstadt 
Memmingen die verschiedensten Pläne für 
deren Bahnanschluß. Nachdem 1863 die Ver- 
bindung Neu-Ulm - Memmingen - Kempten 
fertiggestellt war, konzentrierte sich der dort- 
ge Eisenbahnverein nun auf die ,,Mittelschwa- 
benachse” München ~ Buchlee - Memmin- 

aer noch fehlenden Fernbedienung der 
en, die einzelnen Zugfahrten nach wie 
gleiten 
offnung der Linie Munchen - Memmrn- 
urde das Personal stark vermehrt und 

irre Rangrerlokomotive eingesetzt. Von nun 
n war der Bahnhof ein bedeutender Faktor 
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gen. Auch die Münchner waren an diesem 
Projekt interessiert, zumal man in Buchlee ei- 
nen zweiten Anschluß an die ,,Ludwig-Süd- 
Nord-Bahn” bekam. Die Reisenden von Mün- 
chen nach Lindau ersparten sich somit den 
Umweg über Augsburg. Buchlee sollte somit 
zum Knotenpunkt zweier wichtiger Fernbah- 
nen werden. 
Schon im Jahre 1872 hatte man begonnen, 
den Bahnhof auf seine neue Funktion vorzu- 
bereiten. Das gerade 25 Jahre alte Emp- 
fangsgebäude mußte abgetragen und durch 
ein größeres ersetzt werden. In dem stattli- 
chen neuen Gebäude waren neben den um- 
fangreichen Betriebsräumen auch mehrere 
Wohnungen, eine Restauration, die Wartesä- 
le und nach wie vor die Post untergebracht. 
Beim Bau der neuen Güterhalle konnte man 
teilweise den Dachstuhl des alten Bahnhofes 
wiederverwenden. Die alte Güterhalle, das 
Wasserhaus sowie die Personen- und Trans- 
portwagenremise wurden abgebrochen. Neu 
entstanden eine Lokomotivremise samt Torf- 
magazin, ein Übernachtungsgebäude, das 
Bürohaus der Bahnmeisterei, mehrere 
Dienstwohngebäude sowie eine Anzahl klei- 
nerer Bauten und Hütten. Die ausgeführten 
Arbeiten an den Hochbauten kamen auf etwa 
160 000 Gulden. Die Verladeanlagen wurden 
um ein Vielfaches vergrößert und die Gleisan- 
lagen nach Süden und Westen hin erweitert. 
Am Süd- und Nordkopf des Bahnhofes wurde 
je ein sogenanntes ,,Wechselwärterhaus” für 
die Weichensteller erbaut. Diese mußten, auf- 



Bild 6: Die Stellwerke “Buchlee Süd” und “Buchlee Nord” zählten LU den größten mechanischen SteIlwerken in Bayern (aufgenommen am 13. Mai 1936). 

Bild 7: Das zwette Buchleer Empfangsgebaude wurde an den Jahren 1672 bis 1874 gebaut und 1969 abgebrochen, obwohl die Plane zur Renovierung bereits vorlagen Diese Aufnahme 
entstand ,m Jahr 1937 Fotos: Lichtbildstelle der Bundesbahndirektion Mtinchen 



I 1 Bild 8: In Buchlee trafen sich bis Mitte der sechziger Jahre 
Viele Lokomotiven der Baureihe 18 6 die auf der Allgau 
bah” fast alle Schnell- und Eilzuge bespannten Soeben 
fahrt die 18 615 mit Ihrer Zug aus Kempten an Buchlee Ein 
Die Lok gehorte zun- BW Lindau wurde dort am 28 Marz 
1964 rmgesrellt und 1965 ,n Feldkirchen verschrottet 

Foto Sammlung Asmus 

Bild 9 Die Motordralslne der Bahnmeistere1 Buchlee im 
Jahr 1931 Mit der Dransine war der damalige Bahnamtsvor 
stand nicht nur dienstlich unterwegs sondern fuhr damit 
auch zurr Kegeln 1”s benachbarte Igling 

Foto. Sammlung M. Hehl 

Im sudbayerischen Eisenbahnnetz. Die be- 
trieblichen Aufgaben wurden standig umfang- 
reicher, weshalb auch am 16. Juli 1875 der 
Post- vom Eisenbahndienst getrennt wurde 
Dennoch blieb beides bis 1898 unter einem 
Dach Ab dem 1 Januar 1876 erscheint in al- 
len Schreiben des Bahnhofes nicht mehr der 
Gulden sondern die Mark als Verrechnungs- 
grundlage. So werden auch die Kosten fur die 
zweite Lokornotivremlse Im Jahre 1879 mit 
20000 Mark angegeben. Zum 1. Marz 1897 
konnten die beiden ,,Weichenthurme” In Be- 
trieb genommen und die Weichen zentral be- 
dient werden. Die zwei Stellwerke trugen spa- 
ter die etwas protzige Bezeichnung ,,Buchlee 
Sud” bzw ,,Buchlee Nord” Um die Jahrhun- 

i 
dertwende wurde ein Maschinenhaus fur die 
elektrische Beleuchtung, die heutige Stark- 
strommeisterei, erbaut. Größere Arbeiten 
standen dann wieder im Jahre 1902 an, als 

beim zweigleisigen Ausbau der Stid-Nord- 
Bahn glerchzeitig die Buchleer Gleisanlagen 
erweitert wurden. 
Daß es in der beruhmten ,,guten alten Zeit” 
auch schon Neider und Mißgonner gab, be- 
weist wohl ein anonymes Schreiben vom 5 
November 1900 an die Generaldirektion der 
Staatsbahn in Munchen Dann behauptet der 
Verfasser, daß der Buchleer Stationskassier 
,,keine Arbeit hat, sehr viel umhersteht, mit 
der Dransine zum Auszahlen fahrt und dabei In 
Wirtschaften sitzt bis spat In die Nacht. ( ) 
Die Arbeiter mussen rhm Immer Bier holen 
und Brotzelten, und er halt diese auch noch 
auf mit seinen Spaßen. Wahrend der Dienst- 
zeiten geht er baden, oder nach Hause, oder 
er macht gleich ganz frell” Die Stichhaltigkeit 
dieser Anschuldigungen konnte jedoch nicht 
nachgewiesen werden. Im Gegenteil. der 
Kassier konnte seine ,,redliche Tathlgkelt In 
dieser, so aufreibenden Stelle bei der Eisen- 
bahn” glaubhaft machen. (Zitate aus dem 
Band Nr. 25571 des Verkehrsmuseums 
Nurnberg). 
Inzwischen hatte sich der Ort bis zum Bahn- 
hof hin ausgedehnt Um den Bahnhofsvor- 
platz wurden Hotels, Kaufhauser, Gesthafte 
und Eisenbahnersiedlungen gebaut Die Be- 
deutung der Bahn fur den Ort wuchs so stark, 
daß in den Jahren urn 1950 etwa ein Drittel 
(ca. 1500) der Gesamtbevolkerung bei der 
Bahn beschaftlgt oder von Ihr abhangig war 
Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges kamen 
auf den Knotenpunkt nochmals wichtige Auf- 
gaben zu. Als z. B. am 24. und 25. Februar 
1945 die verheerenden Luftangriffe auf Augs- 
burg geflogen wurden, mußten Innerhalb von 
48 Stunden fast 20000 Obdachlose uber 
Buchlee In Richtung Kernpten und Memmrn- 
gen evakuiert werden. Zu dieser Zeit verging 
kaum noch ein Tag, ohne daß der Bahnhof 
oder fahrende Ztige von Tieffliegern angegnf- 
fen wurden. Einer dieser Angriffe traf einen 
Gefangenenzug mit judischen KZ-Haftllngen 

1’ 
BildlO.lm Jahr 1943 wurden aus Buchlee und Umgebung 
fast alle KIrchenglocken abtransportiert und zum Ein 
schmelzen nach Hamburg yeschafft Daß dabei auf die 

Krieger-Gedenkglocke des Ersten Weltkrieges keine 
Rucksicht genommen wurde versteht sich fast YO” selbst 
Nach dem Krieg bekam die Buchleer Kirche in kluger Vor 
aussicht nur noch wertlose Eisenglocken 

Foto’ Sammlung M. Hehl 
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Bild 11: Dte 39 024 fahrt auf Gleis 1 mit Einem Touropa-Sonderzug nach Oberstdar 

- 

f durch. Die Aufnahme entstand Anfang der sechziger Jahre. 
Foto: R. Hehl 

Bild 12: Diese Aufnahme konnte Willy Sier 1957 vom Stellwerk ’ Nord” aus machen Soeben fahrt der Ng 9466 aus Munther 
1st 

- - r - . . .  

Foto: W. Bier 

f 

? 
5 I 



Bild 13: DIE ersten V 200 0 kamen im Jahr 1961 zurr BW Kempten Diese waren Jedoch den hohen Anforderungen auf den Allgauer Bergstrecken nicht gewachsen und wurden bald wieder 
abgezogen Erst die wesentlich starkere Baureihe V 200 1 konnte die LokomotIven der Baureihe 18 6 ~rn Schnellzugdienst ersetzen 1971 trafen sich in Buchlee die 221 106 und die 221 143 

Foto: R. Bier 

Bild 15: Eine Lokomotive der Baureihe 18 6 wartet Anfang der sechziger Jahre auf die Abfahrt an Richtung Kempten Foto: R. Hehl ) 

Bild 14: Die acht Diesellokomotiven der Baureihe 210 waren vom Januar 1971 bis zum September 1983 beim BW Kempten beheimatet Die Maschinen besaßen außer einem 2500 PS starken 
Dieselmotor noch eine ZweIwellen-GasturbIne, die eine ZusatzIIche Leistung von 1200 PS erbrachte Dennoch mußten die Schnellzuge auf der Allgaubahn an Doppeltraktion gefahren 
werden Im Januar 1978 fuhren die 210 006 und eine SchwesterlokomotIve bei Buchlee den D 366 ‘TICI~O” (Munchen - ZurIch - Mailand) Foto: W. Bier 


